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2 Bekanntmachung⸗ x 

: Dis Königs Majeſtät haben im Verfolg der in der No. 8. und No. 1s. der vorjährigen Geſetzſnamm⸗ 
lung und in den Amtsblättern enthaltenen Allerhöͤchſten Kabinets⸗Ordres vom 30. Mai und 24, Juli v. J. 
wegen der bei der Offizier⸗Wittwen⸗Kaſſe wieder aufzunehmenden ercludirt geweſenen Intereſ⸗ 


x ſenten, : en z USE ne 

mittelſt Allerhbchſter Kabinets Ordre vom 12. d. Mts., für die Wittwen ercludirter Intereſſenten der Of⸗ 

ſizier⸗Wittwen⸗Kaſſe, welche nach den gegebenen Beſtimmungen zur Wieder⸗Aufnahme berechtigt, jedoch 

bis jetzt noch nicht wieder aufgenommen find, eine endliche Friſt zur Anmeldung ihres Anſpruchs bis zum 

Iſten Januar 1822, nach welcher Zeit darauf nicht mehr Rüdficht genommen werden ſoll, zu beſtimmen 

und zugleich feſtzuſetzen geruht, daß die Zahlung der Penſtonen an die noch aufzunehmenden Wittwen, am 
näͤchſten Receptions Termine nach der Anmeldung beginnen ſolle, welches hiermit zur offentlichen Kunde 

gebracht wird. Berlin den 20, September 182x179. Be : 

Be Kbönigliches Preußiſches Kriegs⸗Miniſterium. 

N (Gez. Yak e. Bde 
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IE Befannemadung - ; Er 
8 den landſchaftlichen Ereditverein betreffend. 8 
E⸗ find felt dem öten d. M. berelts 73 der Herren Gutsbefiger dem landſchaftlichen Grebitderels 
ne beigetreten, die zuſammen auf die Summe von nahe an fünf Millionen Reichsthaler Pfand⸗ 
briefe antragen. Nicht alle wuͤnſchen ein ſich bis auf die Haͤlfte erſtreckendes Darlehn des vor⸗ 
laͤufig durch Kaufpreiſe und gerichtliche Taxen nachgewleſenen Werthes ihrer Güter; mehrere 
nur geringe Summen. Auch haben ſich ſehr angeſehene Einſaſſen, ohne eln Darlehn zu ver ⸗ 
langen, blos aus Gemeingeiſt, und aus Ueberzeugung der Soliditaͤt des neuen Inſtituts, an⸗ 
geſchloſſen, um die Verbuͤrgung zu vermehren. ö f er 
Die Ausführung des landſchaftlichen Creditvereines für das Großherzogthum Poſen iſt 


l 


tung Sr. 


alfo keinem Zweifel mehr unterworfen; 


— 88 = 


und es war meine Abſicht, 


die vollzogene Urkunde jetzt 


ſofort zur Königl. Allechöchſten Beſtätigung einzureichen. Judeſſen gebe ich mit großer Bereit⸗ 
willigkeit dem mir fo vielfach geaͤußerten Wunſche nach, und werde damit noch bis kuͤnftigen 


Monat zoͤgern, 


und in dem gagzen laufenden 


en Beitritts Erklaͤrungen annehmen 
Wem nicht beſonders daran liegt, die Urkunde ſelbſt mit zu unterzeichnen, 


kann ſich un⸗ 


bedenklich der Reife nach Poſen sberheben, und mt feine Beitritts⸗Erklarung ſchriftlich fenden, 
Ich werde fie in das Protokoll aufnehmen laſſen, wenn In ihr der Name der Güter, der Kauf⸗ 


preis, und, wenn eine ſolche vorhanden iſt, der Betrag der gerichtlichen Taxe aufgenommen, 
auch das Darlehn in Pfandbriefen, welches verlangt wird, genau angegeben iſt Ein ſolcher 
ſchon jetzt erſolgender Beitritt glebt den Beleretenden das Recht, ſchon auf die erſte Organſſa⸗ 


tion des Vereines mit vinzufließen. 
Königlicher Ober⸗ 


er 
ee: 
1 


3 n lan d. 
Stettin den 2. Oktober. 


die Freude, Se. Koͤnigl. Majellät, unſern alfge⸗ 
liedten König mit feiner geſammteng Famtiſte und 
einem kleinen Gefolge, anf wenig Stunden in 
unfern Mauern zu ſehen. s 
Allerboͤchſtdieſelben batten naͤmlich Tags zu vor 


unſerem Oder Präſidenten eröffnen laſſen, daß 


V. Zerboni tdi Sposetti.- 


Ganz unerwartet ward uns in dieſen Tagen 
— “ — vr 8 1 2 d 


Poſen den ra. October 182 r. 8 
Praͤſident des Großherzogthums Poſen, 


1 


— — —— — 2 
worauf Sie das Schauſplel mit Ihrer hohen Ge⸗ 
genwart erfrezlen 7 ER ER 

Am folgenden Tage nahmen Hoͤchſtdieſelben 

untere Begleſluog der eiſten Beamten, die inte 

reſſauteſten Gegenſtaͤnde unferer Stadt in Augen 
ſchein, und beſttegen beſondets, unter dem sſee⸗ 
maͤnntſchen Gebrauche des Hurtahtufens der 
Matroſen und des Flosgens aller im Hafen lle 
genden Schiffe, zwei derſeſden: ein Preußiſches, 


am Sonntage Abend Jero Königl. Hoheiten die dem Kapttain Rodemann aus Uekermünde gebö“ 


Prlafeffingen 1 und Luiſe, mit dem 
Prinzen Albrecht Koͤßigl. Hoheit und deren Ge 


folge von Schwedt hier eintreffen, die hieſigen 


Merkwürdigkeiten und Gegenden in Angenfchein 


nehmen, und daß Se. Koͤnigl. Majtſtaͤt fein des 


„folgenden Tages mit dem Kronprinzen und den 
„Prinzen Wübelm und Kor, Könige Hoheiten, 
ebenfalls hier ankommen würden, um Tags da: 


rauf insgeſammt die Ruͤckrelſe über Schwedt 


nach Berlin anzutreten. 2 

In der Naͤhe des Landhauſes, in weichem Se. 

Koͤnigl. Maj. und des Kronprinzen Koͤnigl. Ho⸗ 
heit die gewöhnlichen Quartiere elazunehmen ge⸗ 

ruhten, war die ganze Koͤgigl. Familie und deren 

Gefolge, nicht ohne Bedeutung, in der Louiſen⸗ 

Straße ), von den benachbarten Bewohnern mit 
Zoborkommenheit aufgenommen, und als am 


Sonntage gegen Abend die Prinzeſſinnen und der 


Peinz Albrecht, Koͤnigl. Hoheiten eingetroffen 
waren, erlaubten Sie, daß von den verfammel 
ten Frauen und Männern der erſſen Militatr und 


Civil Behörden Höchſſſte bewillkommnet würden, 


— ¾—ꝛ«d! «²⅛˙— 0 00000.) 307 2 
*) Den Namen Arte He von der Hochſeligen Kbut⸗ 
gin Louiſe, als dieſe im Srübieh 2806, in Beglei- 
. . Maf des Kduiges, Ste 
le mit ihrer Gegenwart beglückte. 


rendes Schiff (dem Sie, auf Bitten des Schiffers, 


den Namen: „Prinzeſun Alexandrine und Louiſe“ 
verliehen) und ein Engliſches Schiff, und ließen 
ſich ales Merkwürdige darin vorzeigen. a 
Sie begaden ih ſodann nach Zülchow und 
Frauendorf und Heben ſich dort in dem neuen, 
ſchoͤnen Land hauſe der Gehelmenräthin Thilebeln, 
ein von unſerm Ober⸗Praͤſtd enten angeorbne⸗ 
tes Frühſſuͤck, in der dazu von dieſem eingelade⸗ 
nen Gefenicnait gefallen, beſuchten zu Fuß den 
ſogenannten Frauendorfer Weinberg, und kehrten 
mit Aeußerungen hoͤchſter Zufriedenheit, nach vors 
ber eingenommenen Mitfagmate bei Ihrer Pr 
nigl. Hoheit der Prinzeſſin Eliſabeth, wach der 
Stadt zurück, wo Sie Hoͤchſtihren Herrn Voter 
mit Ibren Herrn Brüdern ſchon vorfanden, mit 
Hoͤchſidenſelben das Schauſptel beſuchten, und 
beute, nach abgelegtem Abſchiedbeſuche bei Ihrer 
Koͤnigl. Hoben der Peiazeſſinn Eſiſabeth, Ihte 
Rückreiſe über Schwedt nach Berlin antraten. 
Ueberell wo ſich dieſe gewitz ſeltene Erſcheingung 


eines fo liebreichen, tief vereheten Koͤniges it 
ſechs ſo ausgezeichneten Kindern erblicken ließ, 
das beſondere auch in dem Schauſplelbauſe, war 


tis zum erte; ple nn 


e Freude und Ehlerbietung eben f 
ſo ſichtdar, und legte ſich auf alle Weiſe f 


— 


durch Freiwillige Erleuchtung des größten Theites- 
der Stodt an den Tag, als auch von Aller hoͤch ſt 
und Höͤchſtdenſelben die Zuftiedenheit mit Ihrem 
Dıefigen Aufenthalte und die dargebrachten Geſin⸗ 
nungen, zur Vollendung unferer Fleude darüber, 
nicht zu berkennen war N 5 

Gott erhalte den König und Seine Erhabene 
Familte. Dies iſt der Wunſch, den wir mit ge» 
rührtem und von Datzk Gelühl über die, durch 
den hoͤchſt erfteullchen Beſuch unſerer Stadt uns 
erwieſene Huld, durchdrungenem Herzen nach⸗ 
ſenden. DE 
Ausland. 

Brüſſel den 1. October. 

Am 28ſten war zu Ehren Sr. Maj. des Koͤnigs 
von England, ein großes Hoffeſt in dem Koͤnigl. 
Luſtſchloſſe zu Laken veranſtaltet. Se, Majeftät 
Georg I waren mit dem großen Bande des 
Wilhelm Ordens geſchmückt. Geſtern verherrlich⸗ 
ten Se. Maß, durch Ihre Gegenwart die Vorſtel⸗ 
lung der Bajaderen; Hoͤchſtdieſelben wurden dei 
Ihrer Ankunft, unter lautem Lebehoch, mit dem 
Lede God save che K ing jubelnd empfangen. 
Der Hof in großer Gala und das ganze Publikum 
im hoͤchſten Glanze, gewaͤhrte einen feltenen im: 
ponitenden Anblick, 1 
Wie es ſcheint werden Se. Majeſtaͤt noch heute 
Bruͤſſel verlaſſen und bei der Abreiſe das Schlacht⸗ 
feld von Waterloo in Augenſchein nehmen. Se. 
Mai. werden demnaͤchſt Ihre Reiſe über Namur 
fortſetzen, und von Station zu Station eine Ka: 
vallerie Eskorte Belgiſchet Truppen bis zur Graͤn⸗ 
ze des Reichs vorfinden. 1 5 
Ber Calais den 26. Sep tbr. > 

Der König landete dei der neuen Hafens Treps- 

pe, der Saͤule Ludwig XVIII. gegenüber, und 
ward daſelbſt bon dem Herzoge de la Cbatre und 
den Autorttaͤten von Colais empfangen. Die 
Muſik Banden ſpielten: God save the King, 
die Glocken laateten, die Kanonen feuerten, und 
das Volk jauchzte dazwiſchen⸗ Heute reiſte Se. 
Moi nach Lille (27 Lieues) ab, um dort die naͤch⸗ 
fir Nacht zu bletden. Färſt Eſtechazy, der vor 
Sr Ma hier anlangte, hat den Weg nach Parts 
eingeſchlagen. BR 75 a 
ag Hannover den 4 Derbri- men 
JJ DD. die Herzöge von Braunfchweig find 
geſtern eingetroffen und haben die, in Montoril⸗ 
lant in Bereuſchaft gebaltene Wobnung einge⸗ 
nommen F 
den Medgillturs Voigt IL. und von Das 


Von 


838 — 
auf die 


. . Ita! 
Beſchluß der paͤbſt 


weil auf ihm das 


x Ti 3 
x z 


niel Loos" Sohn in Berlin, iſt eine Denkmuͤnze 
Ankunft des Koͤulgs gepraͤgt worden. 


ien. N 
lichen Bulle gegen 
die Geſellſchaft der fogenannten Cat⸗ 
ar A OMORT, IR 
Aber es bedarf keiner Conjecturen und keiner 
Argumente, um ſo, wie oden angedeutet worden, 
über ihre Reden zu urtheilen. Die von ſelben in 
Druck gelegten Bucher, worin dte gewoͤhnliche 
Axt und Weiſe des Verfahrens ig den Verſamm⸗ 
lungen, beſonders der höheren Grade, deſchrteben 
wird, ihre Katechismen und Statuten und andere 
auihentifche und zur Beweis fühtung boͤchſt wich⸗ 
tige Documente, wie nicht minder die Zeugniſſe 
derer, welche, nachdem fie die Geſellſchaft, der 
fie zuvor angehangen hatten, vetlaſſen, ihre Irr⸗ 
thümet und Raͤnke den rechtmäßigen Richtern ges 
offenbaret haben, zeigen ſonneyklar, daß die Car⸗ 
bouari borzüglich darauf hinausgehen, Jedem uns 
begrenzte Freihelt zu geſtatten, ſich ſeine eigene 
Religlen nach feinem Sinne und nach feinen 
Meinungen zu geflalten, und eine Gleichgültigkeit 
in Religtoasfachen einzuführen, wie ſich nicht 
leicht etwas berderbliches deoken läßt; das veiden 
Jeſa Chriſti durch einige ihrer ruchloſen Ertemo⸗ 
nien zu enthelligen und zu verünehren ; die Saera⸗ 
mente der Kirche (an deren Stelle ſte andere neue, 
boͤchſt frebelhafter Weiſe von ihnen erfundene, zu 
ſetzen ſcheigen) und ſelbſt die Geheimnißfe der katbo⸗ 
liſchen Religion zu verachten, und dieſen apoſto⸗ 
liſchen Stuhl 0 „gegen welchen ſie, 
\ hrinetpat des apoſtoliſchen Am⸗ 
tes in ſtetem Auſehen blübte ), von beſonderem 
Haſſe beſeell find, und die ſchaͤndlichſten und ver⸗ 
derdlichften Complotte ſchmieden. 85 
Nicht minder ruchlos, wie aus denſelben Do⸗ 
cumenten erhellt, ind die Vorſchriften, welche die 
Geſellſchaft det Carbon ri hinſichtlich der Mo⸗ 
ral erthellt, obwohl fie ſich mit Vermeſſenhelt 
räbint, von ihren Anhängern zu fordern, daß fie 
ſich der Liebe und aller Arten von Tugenden ber 
fleiffen und ſelbe ausüben, und ſich aufs ſorgfaͤl⸗ 
tige von allen Laſtern enthalten ſolfen, So begun⸗ 
figt fie aufs unverſchaͤmteſte dle zügellofefte 
Wollust; lehrt; daß es eclaudt fei, diejenigen zu 
toͤbtey, welche ee des oben 
gegenihe Verſprechen 


erwahnten Geheimmiſfes 
nicht gebalten haben; und obgleich der Füͤrſt der 
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8. Aug, Ep. 33. 


Veordnung In eminent, 
Mai 1751 durch die Verordnung Providas, die 


a re er 
noch den darin ausgeſprochenen Urtheilen und 


Apoſtel Petrus befiehlt, daß die Ehriſten u m 
Gottes Willen unterworfen ſeyn ſol⸗ 
len, jeder menſchlichen Ordnung; fo- 
wohl dem Könige, der die hböchſte Ge 
mals hat, als den Statthaltern, die 
von ihm gefandt find. e ) und der heilige 
Paulus vorſchreitt, daß Jedermann unter: 
sbänig fenn ſollte der Obelg keit, dle 
Gewalt äber ihn’ hat 9e), fo lebtt doch jene 
Geſellſchaft, daß es freche, Aufruhr zu erregen, 
und die Könige und übrigen Herrſcher, welche 
fie mit größten Unrecht ohne Unterſchied Tyran⸗ 


nen zu nennen wagt, ihrer Macht zu berauben. 


Dieſes und Achüliches Mad dle Lebrſaͤtze und 
Vor ſchtilten diefer Geſellſchalt, aus welchen un: 
längſt in Italten jene von den Cardonat's verüb⸗ 
ien Miſfelbaten hervorgegangen find, welche allen 
rechtſchaffenen und frommen Männern ſo große 

truͤbniß berettet haben. Demzufolge halten 
Wir, die Wir als die Wächter Israels, welches 
die heilige Kirche iſt, geſetzt find, und gemäß 
Unferes Hietenamts dafür forgen miſſen, daß 


die Uns von Gott anvetttaule Heerde des Herrn 


keinen Schaden leide, Dafür, dag Wir bel einer 
fo. wichtigen Sache nicht perſaͤumen dürfen, den 


unlauteten Beſtrebungen dieſer Menſchen Einhau 
zu hun. Wir werden hiezu auch durch das Bel 
ſpiel Unſeret, Vorfahren, ſeligen Gedächiiiſſes, 
Clemens XII uad Benedict XIV. bewogen, 


deten Etſterer am 27. April. 1738. durch die 
Letzteret am ızten 


unter dem Namen der Freimaurer oder Fraucs 
Macons ober tegend einem andern Namen, nach 
Verſchiedenheit der Länder und Sprachen, be⸗ 
kannten Geſeuſchaften, verdammt und verboten 
baben, als deren Abkömmling ‚vieleicht oder ge⸗ 
wiß doch als deten Nacdahmung die Geſfellſchaft 
der Cardo nart zu betrachten it. 


tariat vorgeſchlagene Edſtte dieſe Geſellſchaft 
fireng verboten haben, ſo glauden Wir dennoch, 


nach dem Beiſpiel Upſerer erwähnten Vorfahren, 


ſen, deſonders da oft 
7 


N 


ſchwere Strafen gegen dieſe Geſellſchaft, und 
zwar auf eine feierlichere Weife ı 
Eurbonari ‚hier und da 
behaupten, Daß fie ft jenen beiden Verordnungen 
Clemens XII. und Bepedice XI V. nicht begriffen, 


r SER TER 
?) Ep. I. Cap: 2. v. 15. — 
**) Rom. Cap. 13. v. 1. 2 8885 


Bod obwohl 
Wir dereits durch zwei von Uaſerem Staatsſekre⸗ 


Derbängen zu müſ⸗ 


18 


Strafen nicht unterworfen feisn. 

Anſeter ehrwürdigen Brüder, der Cardinale 
der heiligen römiſchen Kitche, und auf ihren 
Nah, wie auch aus Unfeter 
ſicheren Wiſſenſchaft und kelflichen Ueberlegung, 
baden Wir, kraft Unferer apoſtoliſchen Macht⸗ 
vollkommegheit, entſchieden 
vordeſagte Geſellſchatt der 
welchen andern Namen 
re Verbindungen, Zesſammenküakte, Verſam m⸗ 
lungen und Verbrüde rungen zu verdammen und 
zu verbieten ſeten, wie Wir felde auch durch ge⸗ 
genwaärtige Unſete, für immer geltende, Verorb⸗ 
nung verdammen und verbieten. 
die Erkommunikatlons Androhung auch für die 
Leſer und Verkäufer Carbonatiſcher Bucher, Ca⸗ 
kechtsmen, Statuten u, f. w.) ae, 

Liſſadon den 14. September. 


Nach Anhörung einer beſondern Congregatlon 


Der König drückte ſich neulich gegen den Herrn 


Ferreira, Miniſter der aue wärkigen Angelegenhei⸗ 
‚ten, folgendermaßen aus: „Es muß ein Mini⸗ 
terium eingeſetzt werden, welches mit den Wuͤn⸗ 
ſchen der Cortes uͤbereinſtimmt; denn ohne dieſe 
lo wünſchens werthe Ueberelnſtimmung iſt es un⸗ 
moglich, daß wir alles das 
was die Nation von uns erwartet.“ 
London den 28, September; 
Der bier gegebene Befehl, 
in der Weſtminſterabtei und in der Halle beſtehen 
zu laſſen, verſchafft dem Gerüchte Glauben, 
Se. Maj. wieder hettathen werde. 


eigenen Bewegung, 


und deſchloſſen, daß 
Carbonari, oder 
ſie auch führen möge, Es 


(Es folgt nun 


Glück volldtingen, 


alle Einrichtungen 
daß 


Vorgeſtern haben die Lord⸗Richter ihre Funktlo⸗ N . 


nen angetreten, und zu ihren Sekretären die 
Uaterſtaats Sekretäre Win. Hamtſton, Henri 
Golbourn und Henti Hodhouſe ernannt. 
Bel der Ankunft des Königs zu Milford ⸗ Haven 
breiteten ein paar junge Waͤdchen ihre Shawis 
auf den Erdboden aus, 
Füßen betreten würden. 
Se. M dalſelbſt betrat, 
ausgedeten, um ihn als 
wahren. — 5 - 
Graf Eldon und Viscount Sidmouth find die 
einzigen Kabinetsminiſter, welche ſich gegenwaͤt⸗ 
ig in det Stadt befinden, ä 
Der Courter verſichert 1) alle 
Rußland und der Turkei 


Den erfien Stein den 
baben die Freimaurer ſich 


damit. le von den Königl. | 


Irrungen zwiſchen 

\ ſeyen beſenigt, 2) dem 
Baron Sttogoneff ein Nachfolger gegeben, 3) L= 
ma zum Freihafen erklaͤrr. Be 


rine Koſtbarkeit aufzube⸗ 


1 
er 


N 
2 
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Mau hatte allgemeln geglaubt, daß feit dem 


letzten Frieden die Stockpruͤgel unter den Solda⸗ 


ten adgeſchafft wären; man hat ſich indeſſen als 
gemein geirrt, denn unterweges auf dem Marſche 


des 66ſten Regiments von Stamſurd nach Hull 
wurde ein Soldat angebunden und durch 230 
Stockſchlaͤge gezuchtigt. Dies Regiment if kürz⸗ 
lich aus St. Helena zuruͤckgekehtt, wo es B's 
Wache bildete. i . 


g Madrid den 17. September. 
Der König wird am 22. feinen Einzug in die 
Meſidenz halten. 8 

General Arco Aguero, unſtreitig der unterrich⸗ 
tetſte unſeter vier Revolutions, Helden, iſt an den 


Folgen eines Sturzes vom Pferde, geſtorden. 


Zwei Tage vor ſeinem Tode batte er eine nach⸗ 
drückliche Vorſtellung gegen die Adſetzung Riegos 
eingeſendet; er erinnerte darin an die von Riego 
geleiſteten Dienſte im Fahre 1820. ER 
Die Zurückkunft unſeres Geſandten am Parifer 
Hofe, Marquis de Santa Cruz, bat zu dem 
Glauben Vexranlaſſung gegeben, als feyen zwi⸗ 


ſchen den beiden Kabinetten Unetnigfeiren einge» 


reten; dies Gerücht findet ſich indeſſen durch 
nichts befiätigt. 


SGentral Morillo hat, wie fi in der gegen 


ihn angeſtenten Unterſuchung erwleſen, feinen 
Säbel nicht gegen das Volk gezogen, vielmehr 


den Truppen defohlen, ohne Gebrauch ihrer 


Waffen zur Stillung der Meuterei vorzuräcken; 
der Kriegsminiſter machte daher dem General in 


den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken den Willen des 


Koͤniges, daß er fein Amt wieder antteten möge, 
bekannt. BITTER 
Im Kriegsgericht über Morillo praͤſidirte der 


alts berühmte Gen. Palafox. 


Nach elner Verordnung des neuen Civil⸗Chefs 


muß jeder Fremde, die Botſchafter und Mintſter 
ausgenommen, ſich det ihm ſtellen, um eine Au⸗ 
fenthaltskarte zu empfangen. 24 Standen nach 


ihrer Ankunkt müffen die Gaſtwirtbe ꝛc. eben falls, 
bei ſtrenger Strafe, die Behörde von der Ankunft 


ihrer Gaͤſte denachrichtigen. Die Fremden, wel⸗ 


che ſich diefer Formalitaͤt nicht fügen, werden als 
verdächtig behandelt. a = 

In Aragonien, Catalonien und Valencia find 

neue General- Commandanten u. neue Civnl⸗Chefs 
ernannt worden. g 


Die Regierung erhält täglich viele Adreſſen 


zu Guyſten des Generals Riego. Dit det Stadt 


2 


{ 


‚Saragoffe iſt eben nicht in gemäßigten Ausdrür⸗ 
ken abgefaßt. 5 Fe 2 
Zu Zortofa hatte fi das Gericht verbreitet, 
daß das gelte Fieber in der Stadt ſeloſſ herrſche. 
Auf dieſe ſchreckliche Nachricht floh faſt Alles, 
Behoͤrden und Einwohner, aus der Stadt, Hier: 
aus entſtand eine große Unordnung, fo daß ſich 
das Stadt⸗Oberhaupt in der Nothwendigkeit ſah, 
zu erklären; es herrſche keine ſolche Krankheit ie 
der Stadt. Dieſe unvotſichtige Maßregel kann 
vielleicht Manchem das Leben koſten, da ſich die 
Seuche wirklich in der Stadt befinden fol 
Von der Moldangraͤnze den 19. Sept. 
Dem Kihaja Bei ſoll der Kopf abgeſchlagen 
ſeyn. Der neue Seraskler hal den kurzlich uns 
rechtmäßiget Weiſe geweihten Biſchof von Roman, 
des vorigen rechtmatzigen Biſchofs Kirchendiener, 


in Kelten ſchlagen laſſen; überhaupt deuimmt er 


ich ſo gut, daß mehre Bojaren, Laskaraki, 
Stoucdza, Spatar, Kanto und andere ohne 
Furcht nach Jaſſy zurückgekehrt find. Doch din» 
ken die vornehmern Bojaren noch nicht daran: 

Eben daher vom 20 Sept. — Auf die Nach⸗ 
richt von dem vergeblichen Bemühen, das Kloſter 
Seck zu erobern, eilte Saltch Paſcha, der türfis 
che Befehlshaber, ſelbſtemit 1000 Mann dahin, 
und am ggſten verleitete er die Griechen durch das 
Verſprechen freien Abzugs, die Waffen niederzu⸗ 
legen; ader die Janüſcharen hieben fie alle nieder. 
Auch die Moͤnche blieben nicht verſchont; nur 12 
Frauensperſonen wurden gerettet. Die Zahl der 
getoͤdteten Griechen kennt man noch nicht. Die 
gänzliche Vernichtung der Griechen in der Moldau 
kann ſchwerlich goch ferne ſeyn. — . 

Das Landhaus des Bojaren Holban in dem 
Dorfe Dada fol nicht von den Türken, ſondern 
von unbekannten Raͤubern überfallen und gepluͤn⸗ 
dert worden ſeyn. . \ 
AAus der Lemb. poln. Zeitung.) 

Aus Odeſſa den 9. Sept. 5 

Obgleich jetzt taglich Schiffe aus Konſtantino⸗ 
pel hier einlaufen, fo haben wir doch keine zuver⸗ 
laͤſſige Nachtichten über den Stand der Dinge auf 
Moes und den Inſeln; eden fo wenig wiſſen wir 
von etwantgen Veränderungen am Pruth. Der 
Fuͤrſt Morufi, welchet fein Leben duſch dte Flucht 
rettete, hat doch fein ganzes Vermoͤgen eingebuͤßt. 

Paris den 29. Sepior. g 

Eine hieſige Zeuung meldet, daß der König von 
Gtoßbruannten auch auf feiner Ruͤckkehr nach Enge 
land wiederum Calais berühren, aber nicht Pa⸗ 


* En 


ſſtadt, beſuchen werde; es 


"ter Ja 
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e Eutopaͤlſche Haupt; 
fer auch von Anſtolten 
zu feinem Empfange in Paris nicht weiter diesne de. 
J. K. H. die Frau Herzogin von Besen if, un: 
utem Jubel des Volks, geſtern Mitag in 
blühender Gefundpeit aus Monld'or bier wieder 
eingetroffen, um die allgemeine Freude an dem 
heutigen Geburts⸗Feſte des geliebten Kindes der 
Franzoſen, des Herzogs von Bordegux, im 
Schooße der Etlauchten Koͤnigl Familie zu theilen. 
Der Duc de Larochefaucauld Liancourt iſt von 
der Königl. Akademie der Wiſſenſchaften in Parts 
zum Mitgliede 
der Wiſſenſcha 
findet. 
Die 
Zuſtand 
higend. > . 
Fuͤnf unſerer geſchickteſten Aerzte, darunter die 
Herren Pariſet und Mazet, haben von der Re⸗ 
gierung die Erlaudniß erhalten, nach Katalonien 
zu reiſen, um uͤber die dort herrſchende epidemt⸗ 
ſche Krankheit Verſuche anzuſtellen. 
In einer Vorſtellung der Patrlotiſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Valladolid an den Konig, beißt es unter 
andern wortlich: „Ales dieſes Treiben, Sire, iſt 
gegen die Konſtitution gerichtet; alle dieſe Anfchlär 
ge und Machinationen Mad aus den Maßregeln 
einer fremden Polizel berdorgegangen, und wer⸗ 
den ven Denjenigen unterſtüͤtzt, die ſich kw Ma: 
jeſlaͤt ſchwachen und nachgiedlgen Herzens bemaͤch⸗ 
ligt baben. Dieſe wollen die Verfaſſung von dem 
Spaniſchen Boden verttelden; ſie iſt aber in den 
Herzen von zwel Millionen ſtandhafter und ent⸗ 
ſchloſſener Spanier ſo tief eingegraben, daß nur 
mit ihnen fie vertilgt werden kann. Die Klebe zu 
der geheſligten Perſon Ew. Maj. macht es uns 
zur Pflicht, Wahrheit zu ſprechen; ſoſche Maßre⸗ 
geln, Sire, führen uns geraden Weges einer Re⸗ 
volution entgegen, die in Spanien noch nicht ber 
gonnen hat; zu einer Revolution, deren furchtbar 
zer Name den Inbegriff alles menschlichen Eleu⸗ 
des bezeichnet. Ste würde grauſam und blutig 
ſeyn, denn die Befreier von 1821 find nicht mehr 
die von 1814; welche Folgen Fönnten daraus nicht 
bervorgehen? Wir beben erſchrocken ber ihrer 
Betrachtung zuruck. Die Revolutionen gleichen 
den Gewittern, die ihre Wetterſtrahlen vorzug⸗ 
weile auf die erhabenſten Punkt- ſchleudern; wie 
würde es da um die Perſon Ew Ma ſteben? wer 
koͤnnte für dieſelde haften? Es iſt wahr, Sire, 


ris, ſo wie uͤberhaust keln 


ften und der Humanität Beifall 


letzten Nachrichten uͤber den Geſundheits⸗ 
im Lazareth zn Marſeille find ſehr deru⸗ 


ernannt, was bet allen Freunden 


- = { 
fellunerteg y 
Unverkegiuhe 
fano nur Unter 


ſte iſt heilig und unverletzlich: aber die 
lichkeit iſt nicht von der Art, wie die 
keit der Alpen und Poregäenz Ile 
dem Schuße der Ordnung und des Geſetzes, von 
Dauer ſeyg. Bet einer Umwaͤlzung falt Alles; 
Ludwig NVI., der Getechte, und Robespierre, 
der Boͤſewicht, wurden beide das Opfer einer 

Revolution u. ſ. w.? Wie kann, fragt das Jour- 

nal des Debats, Anhaͤnglichkeit, Liebe und Ach⸗ 

tung fur die Perſon des Königes ſich in olchen 
Aus drucken darthun? 
Durch eine Koͤnigl. 


Verordnung vom 17 Sept. 
iſt die Kommuge von Croix Rouſſe, einer Vorſtadt 
von kyon, zur ſeibſtſtaͤndigen Stadt erhoben wor⸗ 
den; Se Majeſtaͤt Haben für dieſe neue Stadt 30 
Munizipalräthe ernannt. 9 
Das gelde Fieber hat ſich 
toſa, Meguinenza und Fra 
breitet; Sara 
ſen entfernt. 
Aus dem un 


bereits bis nach Tor⸗ 
ga in Arragonten vers 
goſſa iſt von dort nur zwei Tagerei⸗ 


glücklichen Bareelona find 50 bis 
60, 00 Menſchen gefluͤchtet, um der furchtbaren 
Krankbeit zu entgehen, die dort wuthet. Alle La 
den ſind geſchloſſen. Die Glocken lauten nicht 
mehr, die Bewohner haben keine Verdindung 
mehr unter ſich. Die Geiſtlichen wohnen der Auf⸗ 
hebung der Leichen nicht mehr bel; der Todten⸗ 
wagen fährt täglich zweimal in jedes Stadtviertefſ, 
um die Leichname der Schlachtopfer aufzufadeh, 
Das Fleber quält nicht lange; in Drei Stunden 
if der Kranke ſod. Die ausgewanderten Bewoh⸗ 
ner werden allenthalben abgewieſen, es ſſebt 10 
befürchten, daß ſie zu berzweihelten Huͤntsmuteln 
greifen. So ſchauderhaft find die Folgen einer 
Krankheit, deren gefaͤhelichen Karakter man an: 
fangs zu bemäntein ſuchre. . 
Petersburg, Am 22 dieſes reift Se. M 
der Kaiſer von hier nach Witepsk ab, wo die dort 
kantonirenden Garde Regtmenter die Herbſtma⸗ 
noeudtes nus führen werden. 23 
Warſchau den 7 Dfibr, 
Der Kaiſer und Koͤpig h 
den St Stanislausor 
Vonelnigen Tagen w 


aj. 


8 


at dem General Fredro . 
denzerſter Kloſſe ertheilt. 8 
urde die Trank- und Fleiſch⸗ „ 
ſteuet der Stadt Warſchou mit Praga durch Lizts 
tation in Pact gegeben und für 1.620.000 Flor. 
poln. (d t. 270, oοο Rthlr. jährlich erſtanden; 
doch bedarf dies (Febot noch der Beſtaͤtigung des 
Finanz und Sch etzmimſter tums. EWR 
Di zu, Eröffnube des geuen Lehrkutſus ver⸗ 
anſtaltete Jahlesfeler der Sriltung der hieſtgen 


SCH 
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Uniberſttät wurde geſtern burch eine Redehandlung 
in der Kloſterkirche der Viſftchen bei einer ſehr 
zahlreichen Vetſammlung degangen. Der Rektor, 
Prälat Szweykowski, erſtaltete den Jahtesbe⸗ 
richt über den gegenwärtigen Zuſtand der Anſtalt, 
und die Profeſſoren Szantawski und Dpbek laſen 
Abhandlungen. Die Glieder der Univerſttaͤt er⸗ 
ſchienen dabei in ihrem neu verordneten Kostüm. 
Die Toga der Protefforen iſt ſchwarz, ihr Baret 
hellblau, des Rektors Toga iſt helldlau und das 
Baret weiß. Die Dekane tragen an einer einfa⸗ 
chen goldenen Kette, der Rektor an einer dretfa⸗ 
chen ſolchen Kette das Wahrzeichen be Univerfirät 
am Halſe. 6 
Naruſzewicz polniſche Geschichte war bisher 
nur vom zweiten Bande an gedruckt; der erſte 
Theil mit der Geſchichte vor Mleezyskaw L. und 
mit des großen Hiſtorikers Forſchungen über die 
ſlaviſchen Völkerſtaͤmme und deren Niederlaſſung 
bier im Lande, war nur in der Handſchrift vor⸗ 
handen. Diele if jetzt aus der Füͤeſtlich Czarto⸗ 
tyskiſchen Bibliothek zu Pukawy dem hieſigen 
Buchhändler Glüͤcksberg verabfolgt worden und 
ſoll noch im Laufe dieſes Jahres erſcheinen, nebſt 
5 Karten, von denen eine von Naruſzewicz ſelbſt 
entworfen iſt, und mit vielen Bemerkungen leben: 
der „Gelchichts ſorſcher deteichert, 
eh: hleſigen Zeitungen dankt ein Beſtohlner dem 


. Diede tür die Beſcheldenheit, ſich mit nur 700 


poln. Gulden degnuͤgt zu haben, und fuͤr die prak⸗ 
tifhe Lehre, vorſichliger zu ſeyn. Nur den Ver 
luſt dreier Becher, in die alte Münzen eingelörher 
ſind, beklagt er, und fuͤr deren freiwillige Aus⸗ 
lieferung iſt er nicht nur aut jenes baare Geld zu 
verzichten, fondern auch noch eine Belohnung von 
2 Dukaten zu ertdetlen ber Kann man die Li⸗ 
beralltät welter treiben? 
(Aus dem Warfch. Kurier.) 
Wien den 21, Septbr. 

Alm igten kamen einige, von dem Könige bei⸗ 
der Stzilten unſerer Regierung zur Aufbewahrung 
übergebenen Neapolitaniſchen Parlamentsdeputle⸗ 

ten, namentlich die HH. Petrinellt, Poetio und 


Gabriel Pepe nach ihrem Verdannungsorte Prag 


hier dorch. Andere ſollen nach dem Spielberg 

bei Brünn, der berüchtigte dt Coneiltis aber nach 
Manta gebracht worden Fey. 

870 Haren der Geſellſchaft Jeſu ſoll erlaubt 

5 worden feyn, ein Nopiztat in unſerer Reſidenzſtadt 

zu errichten. Man glaubt, daß den Jeſuitey und 

den nen entandenen Eigorianern in Zukunft viel⸗ 


leicht alle Unterricht Anale zur Aufſcht uber⸗ 
geben werden durften 

Nachtichten aus Petersburg vom 10, Septbr. 
zufolge, bat Se. Maj. der Kaifer das Benehmen 
des Baron Steogonoff in allen Theilen gebilligt 
und ein Handſchreiben des Monarchen war nach 
Odeſſa abgegangen, um denſelben der ee 
Huld za verſſchern. 

Wilno den 1. September. 

Wir baben in den letzten Tagen des borlcen 
Monates, uuaufboͤrliche Durchmärfche von Trup⸗ 
pen jeder Waffen Gattung hier geſehen, die groͤß⸗ 
tentheils hier nur übernachteten und ſodann ihren 2 


Weg nach ſuͤdweſtlichen Grämen des Reiches wei⸗ 


ter foftſetzten. ; 
Vermiſchte Nachrichten. 

Ig. Katſerl. Hoheit der Großfuͤrſt Nicolaus 
und deſſen Gemahlin find am 21ſten v. M. in bes 
ſtem Wohlſeyn in Petersburg eingetroffen. 

Goͤrtes hat ein neues Werk herausgegeben. Es 
führe den Titel: Europa und die Nevolutton 
(und ecinnert an feine Schrift: Deutſchland und 
die Revolution.) 

Der Paſcha von Janina ſoll in feinem Bi fe, 
krank darkieder liegen. 


Ediktal⸗Citation. = 
Ulber das Vermögen des hieſelbſt oefiorbenen ? 
Sattlermeiſter George Conrad Gabler, fol _ 
der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet wer⸗ 
den. Wir haben zur Liquidation aller Forderungen 
an den Nachlaß einen Termin auf 
den 8ten Januar 2822 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Landgerichts Rath Culemann 
in unſerm Juſtruktions⸗Zimmer angeſetzt, und laden 
da zu alle unbekannte Gläubiger vor, entweder pera 
fönlich oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, die daritz > 
ber ſprechenden Urkunden zu uͤbergeben, und aus⸗ 
bleibenden Falls zu gewärtigen, daß fi ſie mit ihren 
Anforächen präkludirt, und nur an dasjenige ver⸗ 
wieſen werden, was nach Befriedigung der ich ge⸗ 
meldeten Gläubiger aus der Maſſe uͤbrig bleiben 
wird. Diejenigen, die hier keine Bekanntſchaft ha⸗ 
ben und an der perfönlichen Erſcheinung verhindert 
werden, bringen wir die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittels 
ſtädt, Hover, Petersſon, ö. Przepalkowsfi, Guderian, 
v. Gizycki und Müller als Mandatarien in Don 
chlag. 5 
Poſen den 27. August 1821. 
Koͤntgl, Preuß. baude f 


Bekanntmachung. 
ür den Wintere 1822 find zum Bedarf 
1) des Koͤnigl. Ober⸗Praͤſidii, 5 
2) der Koͤnigl. Regierung, und 
33 der hieſigen Frohnfeſte, 
414 Klaftern Brennholz, und zwar; 
an eichen Holz 
on fetten klehnen Holz 
und an ellern Hol 


30 Klaltern, 
45. 
329. 


= macht 414 Klaftern, 
as forderlich. => - 
Die Lieferung dieſes Holzes ſoll dem Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der oͤffentlichen Lizitation in 
Enirepriſe uͤberlaſſen werden, und Unterzeichner 
tem iſt die Abhaltung des am 18 ten d. M. 
Vormittags um zz Uhr anderaumten Lizt⸗ 
tatlons⸗Termins von der Koͤniglichen Regierung 
aufgetragen worden. ’ 
„Bietungsluſlige werden hiermit aufgefordert, 
zu deſagtem Termin in dem Koͤnigl. Regierungs⸗ 
gebäude zu erſcheinen, ihr Gebot abzugeben, und 
wird der Zuſchlag dem Mindeſtfordernden unter 
Vorbehalt der Genehmigung der Koͤniglichen Re⸗ 
gierung ertheilt werden. Die Lizttations Bedin⸗ 
gungen konnen zu jeder Zeit bei Unterzeichnetem 
eingeſeben werden. I 
Poſen den 12. October 182. i 
. N ; e tz cke, 
Regierungs⸗Secretaͤr. 


2 
f Ebiktal⸗Citation. 
Es werden alle diejenigen unbekannten Gläubiger, 
welche an die Caſſe des ten Huſaren⸗ Regiments 
(Weſtpreuß.) deſfen Staab zu Liſſa im Großherzog: 
thum Poſen ſtehr, aus irgend einem rechtlichen 
Grunde aus dem Rechnungsjahre vom iſten Janu⸗ 
ar bis ultimo December 1820 Auforderungen haben, 


hierdurch oͤffentlich vorgeladen, binnen 3 Monaten, 


und fpäteftens in dem auf a 

den 26 ſten Januar 1822 Vormit⸗ 

8 tags um 9 Uhr f 

angeſetzten peremtoriſchen Termine auf hieſigem 

Landgericht vor dem Deputirten Landgerichts⸗Aſſeſſor 

Sachſe, entweder perſonlich oder durch geſetzliche 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anfprüche anzu⸗ 


eben, und nachzuweiſen, im Fall des Ausbleibens 
ö Kir zu gewärtigeir, daß dieſelden mit ihren Forde⸗ 


rungen an die gedachte Caſſe praͤkludirt, ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stilſchweigen wird auferlegt, und 


„ 


fie blos an die Perſon desjenigen, mit dem ſie kon⸗ 
trahirt haben, oder welcher die ihnen zu leiſtende 


Zahlung in Empfang genommen, und ſie doch nicht 


befriedigt hat, werden verwieſen werden. 
Frauſtads den 10 Septembet 1827. 1 
5 Königl. Preuß, Landgericht, 
: AXvertiss emen. a 
Von dem Königl. Land» und Stadt Gericht 
zu Glogau wird der ſeit 10 Jahren verſchollene 
aus Beuthnik bei Glogau gebürtige Chriftian 
Rimke nebſt ſeinen etwa zurückgelaſſenen Erben 
und Erbnehmern, dergeſtalt offentlich vorgeladen, 
daß er ſich binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens 
in dem auf 3 
dem raten Dezember d. J. N 
Vormittags um 11 Uhr anf dem hieſigen Land» und 
Stadtgericht angeſetzten Präjudicial⸗Termin per⸗ 
ſonlich oder ſchriftlich zu melden, und daſelbſt wein 
tere Anweiſung, im Fall ſeines Ausbleibens aber 
zu gewärtigen hat, daß er für tode geachtet, und 
fein ſaͤmmtliches zurückgelaſſenes Vermoͤgen feinen 
nächſten Erben, die ſich als ſolche dazu gefegmär 
ßig legitimiren konnen, außerdem aber als herrnlos 
ſes Gut dem Königl. Fiscus werde zugeeignet 
werden. RE, 
Glogau den 27, Januar 182,%„66 
Königl. Preuß. Land: und Stade 
f Gericht. — 
22. —T—T—T—T—T—ÿꝗ¶⸗ͤgu - —̃ 
Meine Wohnung iſt jetzt Breite⸗ und Gerber⸗ 
Straßen Ecke Nro. 387. dei Herrn Wolffett 2 
Treppe hoch. 8 . 
g r. Koffer, 


D 
Reg. „Arzt des 18, Inf.⸗Reg. 
e, e 


$ Aechte Harlemer Hpaelnthen Zwiedeln ind $ 


$ zu haben bei l 
8 Carl Scholtz, 8 
8 35 am Markt Nro. 46. 6 


Secco 


2 Unzetge, 2 
Gute neue hollaͤndiſche Heringe find das Stuͤck 
zu 9 pr. del Baruch Scherek in der Brommer⸗ 


‚frage Nro. 318 zu haben. 


Auf einem Koͤniglichen Domalnen⸗Amte wird 
ein unverhelrateter Actuarius geſucht, welchen 
ſogleich unterkommen kann. Nähere Auskunft 
giebt Herr Langner im Hotel de Saxe zu Poſen. 
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